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als Lt. zum Geniergt. Nr. 2 in Krems ausge-
mustert. Nach mehrjähriger Truppendienst-
leistung gelangte er in den Geniestab, avan-
cierte 1888 zum Oblt. und wurde 1891 dem 
Geniechef des Militärkmdo. in Zara zuge-
teilt. 1893 zum Pionierbaon. Nr. 15 transfe-
riert, absolv. er bis 1895 den Höheren Ge-
niekurs in Wien; 1894 Hptm. 2. Kl., 1897 
Hptm. 1. Kl. I. d. F. wurde Z. bei verschie-
denen Geniedion. eingeteilt und mit dem 
Bau mehrerer Festungswerke im Kriegsha-
fen Cattaro und in Südtirol betraut. 1900 
beim XIII. Korpskmdo. in Verwendung, 
unterrichtete er an der Korpsoff.schule in 
Agram. 1901 Mjr., 1905 Obstlt. und Genie-
dir. in Peterwardein, fungierte er 1907 als 
Lehrer für allg. und fortifikator. Kriegsge-
schichte am Höheren Geniekurs in Wien. 
1909 Obst., kam er ein Jahr später als Ge-
niedir. nach Trebinje und 1912 in selbiger 
Funktion nach Sarajewo. 1913 wechselte er 
als Befestigungsbaudir. nach Budapest, da-
nach in gleicher Eigenschaft nach Saraje-
wo. 1914 zum GM befördert, wurde er bei 
Kriegsausbruch mit der Führung der kom-
binierten 7. Inf.div., im Oktober mit der Neu-
aufstellung der 16. Gebirgsbrig. des XV. 
Korps betraut und machte mit dieser den 
1. serb. Feldzug mit. Ab Dezember 1914 
kommandierte er die 48. Inf.div. an der 
serb. Front, von Mai 1915 bis zur 6. Isonzo-
Schlacht im August 1916 war er als Kmdt. 
der 58. Inf.div. im Verband des XVI. Korps 
eine der Schlüsselpersonen bei der Vertei-
digung des Brückenkopfs um Görz. Nach 
der Räumung der Stadt blieb er – ab 1917 
als FML und mit einem Ing.titel – bis Juni 
1918 Kmdt. der 58. Inf.div., danach über-
nahm er noch die Führung des XXIII. Ar-
meekorps an der Piavefront. Anfang 1919 
wurde er in Villach pensioniert. 1939 wur-
de ihm der Charakter eines Gen. der Inf. der 
dt. Wehrmacht verliehen. Z. wurde u. a. 
1902 Ritter des Franz Joseph-Ordens, 1914 
Ritter sowie 1916 Kommandeur des Leo-
pold-Ordens mit Kriegsdekoration und er-
hielt 1917 den Orden der Eisernen Krone 
I. Kl. sowie das Ritterkreuz des MMTO. 
1916 erfolgte die Erhebung in den Adels-
stand mit dem Prädikat „Edler von Görz“, 
1917 jene in den Frh.stand. 
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Zeif Josef, Pädagoge. Geb. Speising, NÖ 
(Wien), 13. 3. 1878; gest. Wien, 8. 8. 1938; 
röm.-kath. – Sohn von Erhard Z., Leiter ei-
ner Holzhandlung, und Theresia Z., geb. 
Wallnstorfer; unverheiratet. – Z. absolv. 
1897 die Staatslehrerbildungsanstalt in Wien 
und begann seine berufl. Laufbahn als Leh-
rer an Wr. Volks- und Bürgerschulen. 1902 
legte er die Lehrbefähigungsprüfung für 
Volks- und 1903 für Bürgerschulen ab. Da-
neben stud. er 1898/99 als ao. Hörer und 
dann wieder 1902–03 an der phil. Fak. der 
Univ. und besuchte v. a. Vorlesungen aus 
Geschichte und Germanistik. 1905–33 
wirkte Z. am Wr. Pädagogium, zunächst als 
Übungsschullehrer und später als Prof. für 
Pädagogik. Z. war mit dem Milieu der kath. 
und christl.sozialen Pflichtschullehrerschaft 
seiner Zeit eng verbunden; v. a. wirkte er in 
dem 1893 in Wien nach dem 3. Katholiken-
tag gegr. Kath. Lehrerbund für Österr. Die-
ser hatte die Aufgabe, die organisator. in 
zahlreiche Gruppierungen zersplitterten kath. 
Pflichtschullehrer in einen gem. Ver., der 
seine Tätigkeit auf das Gebiet Cisleitha-
niens erstreckte, einzugliedern. Gleichzeitig 
sollte der Lehrerbund mit seiner Forderung 
nach einem mit öff. Mitteln finanzierten 
kath. Schulwesen eine polit. Gegenkraft zur 
Schulpolitik der Liberalen und Sozialdemo-
kraten bilden, die eine Trennung von Schu-
le und Kirche forderten. Z. war 1905 Mit-
begründer der „Pädagogischen Warte“, der 
Z. des Kath. Lehrerbunds, sowie der Lan-
desgruppe NÖ. 1911–33 fungierte er als 
Obmann des Kath. Lehrerbunds. 1912 agier-
te Z. als Mitorganisator des 1. Weltkongres-
ses für christl. Erziehung in Wien und als 
Hrsg. des Ber.bd. („Das katholische Erzie-
hungs- und Bildungswesen der Gegen-
wart“, 1913). In der 1. Republik wurde der 
Prozess der Eingliederung kath. Pflicht-
schullehrergruppen in den Lehrerbund fort-
geführt und dessen Tätigkeit durch eine 
Verbindung mit der Zentralkomm. der 
christl. Gewerkschaften Österr. erweitert. 
Der Kath. Lehrerbund erhielt dadurch ver-
mehrt die Möglichkeit, dienst- und besol-
dungsrechtl. Anliegen der kath. Pflichtschul-
lehrer im Wege einer polit. Richtungsge-
werkschaft zu vertreten. In der Zeit des 
Dollfuß-Schuschnigg-Regimes fanden die 
pädagog.-schulpolit. Forderungen des Leh-
rerbunds verstärkt Berücksichtigung. 1933 
erhielt Z. das goldene Ehrenzeichen der Re-
publik Österr., 1936 das Ehrenkreuz Pro 
Ecclesia et Pontifice; 1936 HR. 
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